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Abschrift zu Ү.Р.Т191/41 g Rs 7 | 
79: Der Reichsmarschalti- Berlin,den 29,April 1941 | نگ‎ 


E des 
Croßdeutschen Reiches 










Geheime Meichsjarde 





An den 
Oberbefehlshaber des Heeres 
Herrn Generalfeldmarschall von Brauchitsch 










Der Führer hat mich für den Fall "Barbarossa" mit der 
einheitlichen Ieitung der Wirtschaftsverwaltung im Operations- 






gebiet und in den politischen Verwaltungsgebieten beauftragt, 






Für die Bearbeitung und Durchführung der hierfür notwendigen 






Organisation sowie ihren späteren Einsatz habe ich einen Fih- 






rungsstab gebildet, der mir unmittelbar untersteht und in mei- 






ner Vertretung von Staatssekretär Körner geleitet wird. Ihm | 


gehört u.a, der General d,Inf, Thomas, Chef Wi Rü Amt im OKW | 
nn 
Nach seinem Vortrag am 50.35.41 bei Ihnen, Herr Feldmar- 







ап. 






Schall, hat mir General d.Inf.Thomas vorgeschlagen, für das | 
Operationsgebiet (Armeegebiet und rückwärtiges Heeresgebict) 
die von mir bestimmten Organe der Wirtschaftsführung bei den 









Kommandostellen des Heeres einzusetzen, | 
Meine Weisungen, die sich auf alle Gebiete der Wirt 






schaft einschl,Ernährung und Landwirtschaft erstrecken, gehen 
über den Pührungsstab unmittelbar an den von ihm фа meinen 
Auftrage vorgezogenen ‘Wirtschaftsstab Generalleutnant Schubert 







und an die weiter vorn eingesetzten Wirtschaftsorgane, 

Der Wirtschaftsstab Generalleutnant Schubert,der sich in 
unmittelbarer Nähe des OKH/Gen Qu befinden wird,hat OKH/Gen Qu, 
die übrigen Wirtschaftsorgane haben diejenigen militärischen 








= 
Befehlshaber, bei denen sie eingesetzt sind, laufend zu unter- 






richten. Erfordert die Durchführung meiner Weisungen,dass An- 






| 
weisungen an- ĉie Truppe zu bestingten Handlungen oder Unterlss! 






и sungen gegeben werden müssen, oder der Tinsatz des Inhäbers 


— 






der. voll2iehemden Gewalt notwendig ist, werden meine Forde- 






rungen vom Führungsstab Uber den Wirtscheftsstab Genéralleut- 
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| 
Verb.St.d.OKW/Wi Ri Amt . 0,U,,den 25,11,41, 


beim Reichsmarschall, 
Nr. 260/ 41 в. 


Bezug ı Befehl des Chefs Wi Ві Amt im OKW у, 29.7.41. 
„> Betr, 1 Wehrwirtschaftsaufzeiohnungen abgeschlossen 30.11.41. 


Ап деп | К „Д. Зи 
Chef des Wi ВИ Antes, 4 
General d.Inf. Thomas, 
Berlin, 


Ar 


Die in der Berichtszeit gelegentlich geäusserten 
Auffassungen sind in der Niederschrift der Sitzung vom 
8.11.41 enthalten, Vergleiche Reichsmarschall des G.R., 

В. für den V.J.P. Nr. 19 205/ 6 ву, 20.11.41. Nach ёіе- 

ser Zeit war der Reichsmarschall nicht im Hauptquartier- 

Standort Ost, sodass Vorträge nicht stattfanden. 

Damit für die vorliegenden Berichte cine Vollziüh- 
ligkeit der Darstellung erhalten bleibt, werden die "All- 
gemeinen Grundsätze für die Wirtschaftspolitik in den 
neubesetzten Ostgebieten" auf Grund der Ostsitzung in 
Berlin vom 8.11.41 nachstehend abschriftlich aufgeführt ٤ 
"I,Für die Dauer des Krieges sind die Erfordernisse der 

Kriegswirtschaft das oberste Gesetz jedes wirtschaft- 
lichen Handelns in den neubesetzten Ostgebieten. 

II,Auf lange Sicht gesehen werden die neubesetzten Ostge- 
biete unter kolonialen Gesichtspunkten und mit kolonialen 
Methoden wirtschaftlich ausgenutzt. Eine Ausnahme gilt 
nur für die Teile des Ostlandes, die nach dem Auftrag 
des Führers zur Eindeutschung bestimmt sind, auch sie 
unterliegen jedoch dem Grundsatz der Ziffer I. 

111,288 Schwergewicht aller wirtschaftlichen Arbeit liegt 
bei der Nahrungsmittel- und Rohstoffproduktion. _ | 
| Durch billige Produktion unter Aufrechterhaltung des 
niedrigen Lebensstandards der einheimischen Bevölkerung 
sind möglichst hohe Produktionsüberschüsse zur Versorgung 
des Reiches und der übrigen europäischen Länder zu erzio- 
len. Auf diese Weise soll neben möglichst weitgehender 
Deckung des europäischen Nahrungsmittel- und Rohstoffbe- 
; darfs gleichzeitig für das Reich eine Zinnahmequelle er- 
schlossen werden, die es ermöglicht, einen wesentlichen 
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Tell der zur Finanzierung des Krieges aufzronomnenen 
Schulden unter möglichster Schonung des deutschen Steuer- 
zahlerg in wenigen Jahrzehnten abzudecken, 
IV.Die 1eitorvorarbeitung kommt in den besetzten Ostgebie- 
' ten nur insoweit in Frage, als dies unbedingt erforder. 
lich ist 
Transportvolumen zu verringern (also Weiter. 
verarbeitung grundsätzlich bis zum Stahl- oder 
\luminiumblock), 
b) um den dringenden keparaturbedarf im Land zu decken, 
>) um während des rieges auf dem Rüstungssektor Кара- 
zumitzen, 

‘le weit mit Rücksicht auf die Überlastung der 
europäischen Industriekapazitäten während des Krieges 
die Wiederaufnahme der Fabrikation von Lastkraftwagen 
und Traktoren in Aussicht genommen werden kann, bleibt 
noch zu entscheiden, 
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dustrie darf in den besetzten Ostgebieten nicht ent- 
stehen, Es ist vielmehr Aufgabe der europäischen, ins- 
besondere der deutschen Industrie, die in den besetzten 
Jsteebieten produzierten Rohstoffe und Halbfabrikate zu 
veredeln und den dringendsten Bedarf der kolonialwirt- 
schaftlich auszunutzenden Ostgebiete an industriellen 
Verbrauchsztern und Produktionsmitteln zu decken, Je 
mehr Produkte des täglichen Bedarfs wir nach Russland 
liefern, um зо mehr tohstoffe können wir herausziehen, 
um во grösser wird aie jpannunzsdifferenz in den “erten 
nû um со eher werden unsere Kriersschulden absezahlt, 
7ئ‎ Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigen Ver- 
brauchseiitern kommt nicht in Fraze, Allen Tendenzen auf 
£Erhöhun?r даа allremeinen Lebensstandar:l» ist vielmohr 
von vorneherein mit schärfsten Mitteln entgegensutreten, 
Art und Menge der in ĉie neubesetzten Ostrobiete zu lie-' 
 fornden Verbrauchsrüter und Produktionsmittel ist mit 


Vy Line nennenswerte Verbrauchsciiter. und "ertizwarenin- 
e — A) Md Fem 


den ‘irtechaftsdionstste11on der Neichekommissare abzue 
e timmen ” I 3 | 


Auch Ans Jotland darf zunächst mit Verbrauchsr'titern 
nur in allerbeschei -ensten Umfanpe beliefert erden, Der 
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auf lange Sicht gestellte Auftrag zur Eindeutschung des 
Ostlandes darf nicht zu einer allgemeinen Erhöhung des 
Lebensstandards für alle dort wohnenden Völkerschaften 
führen, Nur die im Ostland befindlichen oder dort anzu- 
siedelnden Deutschen und die einzudeutschenden Elemente 
dürfen besser gestellt werden, 

VII.Das russische Preis- und Lohnniveau ist so niedrig wie 
irgend móglioh zu halten. Jede Störung der ausschliess- 
lich auf die Interessen des Reiches auszurichtenden 
Preis- und Lohnpolitik wird rücksichtslos geahndet wer- 
деп. 

Auch für das Ostland gilt der Grundsatz, dass die 
Uberschiisse, insbesondere auf dem landwirtschaftlichen 
Sektor, zu möglichst niedrigen Preisen ins Reich fliessen 
müssen," 
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Vorb,Sst,.d,.orn/Ti ВЦ Amt 0,0,,4,51.10.(1 
beim Reichsmarschall 
— ы... Geheime Kommandofache 
UR YE 94 


гвсай: Defehl des Chefs des Wi Ru Amtes 
im ОК# vom 29.7.1941 
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"irtschaftsaufzei chnungen 


abgeschlossen 11ء31‎ 

— REA 
Der Reichsmarschall nahm Kenntnis von dem Bericht des 
OKW/WL RU Amt Nr. 3208/41 vom 2,10,1941 iiber die voraussicht= 
liche Wntwicklung der wehrwirtschaftlichen ‚age kKußlands mit 
Fortschreiten der Operationen nach Osten. Seine Auffassung 
ging dahin,daß Sbgegebene. Urteile im genzen zu gut für die 
masen seien, Tie Wegnahme des "onezbeckens würde sich 5.1. 
für die Uralindustrie ganz entscheidend auswirken,weil hier- 
wie auch im Bericht erwähnt die einzige verkokbare Kohle für 
die Uralstahlzewinnung gei.Nan süsse auch die kolossalen Үег- 
kehraschwierigkeiten erheblich in Ansatz bringen und daher die 
“eiterproduktion im ostwärtigen Wuroparufland und Sibirien 
geringer einschätzen. 
Demgegenüber wurde Aarauf hingewiesen,daß die Ausarbeitung 
dos 91 РЦ Amt zunächst nur die tatsächlich bekannten und 
wahrscheinlichen Rohstoff- und Pertigungsbasen einem Urteil 
unterzogen habe und daß insofern die Peurteilung zu gub für 
die Russen sei,als nur anzunehmende aber in ihrem Ausmaß 
kaun abschätzbare Störungsmomente bei dieser Ausarbeitung 
nicht mit berücksichtigt wurden, 
Andererseits cab der Neichsmarschall der einung Ausäruck, 
daß man allerdings ja damit rechnen misse, laß uns manche Neus 
anlagen der Fertigung nnah=-nicht bekannt seien,wie diss bei 
den "lugzeugwerken wohl heute schon feststehe. Die Fraze sei 
auch noch,irwieweit es den Russen selungen зеі ‚aus=den von 
uns besetzten Gebieten wirtschaftlich so zu räumen,daß man 
von einer Verlagung von Netrieben oder Teilen derselben wirk= 
lich sprechen könne, Yan müsse im Coon gesehen doch davon 
ausgehen;,daß den ussen der Abbau der ‘aschinen wohl meistens 
gelungen sei,aber Schon beim Verladen hätten sie nicht alles 
—itbekommen,die Transporte seien stecken geblieben, ranze 
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Suge seien immer wieder von den deutschen Pitecern zerstört oder 
sonst vernichtet worden. г 

Das alles erschwere doch den mit ““aschinenriumung beabsichtigten 
iederaufbau an anderer Stelle Zanz erheblich. Natürlich gäbe ев 
лазпанлей. ^ ber das Donez-Cebiet könne man ja zunächst auch nur 
feststellen, лас geräumt sei; ob hier angesichts der längeren Zeit, 
die zur Verfügung Stand wirklich Brauchbares für den russischen 
"iederaufbau weiter ostwärts rerettet werden konnte,ließe sich 
wohl nooh nicht erkennen, Tn» roSen und ganzen könne man mit ei ے‎ 
ner unfanereichen erlezung nach rückwärts wohl kaum rechnen, 

ie im Bericht дез 1 Mi Ant erwähnte 'mmährungslage sieht der 
Neichsmarschall als au, sut geschildert ane “ie berschußgebiete 
(Folga, 3id-Ural und ittelsibirien) seien ja doch immer nur hers 
schußgebiete fiir ihre inwohnerzahl, emgesgen'iiber wurde betont, 
daß wichtive uschußrcbiete /z.5, eningrad ~ Moskau - Odessa ) 
wlederum für 31e tussen ?tortrofallen seien, Aber auch hier meinte 
der Reichsmarschall, das den Russen - auch angesichts der Transporte 
lage und der cans anderen 2٦ erhebliche ‘Chwlerigkei= 
ten entstehen würden, 

Зе \usarbeitung iber die "öglichkeiten des Nachschube aus USA usw, 


(OKW/W4 51 Amt vom 22.10.41) liegt dem Reichsmarschall zur Zeit 
Vore 
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in der Zeit vom 17.9. bis 301۹ 
haben Erörterungeen wehrwirtschaftlicher Fragen im Sinne 
des hefehis vom 29.7. 41 nicht stattgefunden, 
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Geheime Kommandofache ге 


Wirtschaftsstab Ost Bartenstein, den 24.9.1941 
—— HL ta — 2 Ausferti en 
C 2, 782722 /41 g.Kdos. 7. سیپ کو میں‎ 


An گی‎ 


ki 


Verb.St.d.OKW/Wi Rü Amt 
beim Reichsmarschall 


Bezug: dortiges Schreiben 31/41 g.Kdos. vom 46.9.41. 


Anliegend wird die 3. Ausfertigung des o. а. Schreibens 
nach Kenntnisnahme zurückgereicht. 
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uge — "No 
| Verb. St. aOR Rü Ша == ay за 0.0., den 16.9.4 
‘beim Reichsmarschall | 


31/41 g.Käos > Ausfertigungen! 
5.AÀusf, 
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Geheime ۱۷۸211101100] 


An den 
Chef des Wi Ri Amt 
Gene dede Thom 3 


Berlin 
ہہ وج وج‎ сЗ 


In der Anlage werden Aufzeichnungen 
über ertrterte wehrwirtschaftliche Fragen gemäß Befehl 
vom 29.7.41 für die Zeit von 15.8. bis 161 vorgelegt, 
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Verb.öt.d4.0Ku/wi Ri Amt . Am ہر‎ den 16.9.41 
' beim Reichsmarschall | К... 
= | f VET 


G | 71 € ЗҮҮ ` Зад 
ASS وہ‎ 2 ei teaufzeic haungen 
für die Berichtszeit vom 15.8. bis 16.9.1941 


In der Berichtszeit fanden Besprechungen über wehr- 
wirtschaftliche oder allgemeinwirtschaftliche Fragen nur am 15. Us 
16.9. statt. Äußerungen von grunäsätzlicher neuer Bedeutung fielen 
im allgemeinen nicht, sodaß auch hierüber keine Aufzeichnungen 
möglich waren. 

Bei einer Besprechung mit dem Reichskommissar 
Lohse (Ostland) und später mit dem Gauleiter Dr.Meyer (Reichs- 
ministerium für die Ostgebiete) wurde nochmals die grundsätzliche 
Auffassung Über die Kolchowsenfrage bekanntgegeben und darauf hin- 
gewiesen, daß die Tätigkeit der Reichskommissare sich in aller- 
erster Linie darauf einzustellen habe, die deutsche Kriezswirt- 
schaft zu fördern. Diesen Gedanken hätten sich alle Maßnahmen un- 
terzuoränen. Daher habe er (Reichsmarschall) auch ZB, den Abtrans 
port der Verkzeugmaschinen in die Hand der Wehrmacht gelegt, Eben- 
so verfüge die Wehrmacht mit ihren Rüstungsdienststellen über dies 
jenigen Rohstoffe und Halbfabrikate usw., die sie bisher erkundet 
und registriert habe nach den dafür gegebenen Anweisungen, Was 
jedoch später aus einer etwa wieder in Gang gesetzten Produktion 
anfiele, darüber hätten die Reichskommissare zu bestimmen, jedoch 
immer im Sinne der Stärkung der deutschen Kriegswirtschaft, die 
überall vorginge, insbesondere im Rüstungs- und Ernährungswesen, 


An der Besprechung am 16.9., der eine kurze Vor- 


besprechung am 15.9. voranging, nahmen teil: 
ter Retehenarechall, ШИ ШИН 
H2 6 


Staatssekretär Backe, (4 J.P.) 
General d,F1. Gosrau (Verwaltungsant Ob 4 L) 
Generalleutnant v.Seidel (Gen Q Ob 4 L) 

Generalleutnant Osterkamp (Е V A) 
Generalleutnant Wendersleben (H У A) 
Oberst Baentsch (Gen 3 OKH) 
Ministerialdirektor Riecke (Wi Stab Ost, 4 J.P. u. Reichsm, 

e Ost) — | 

Generalmajor Nagel (e, Stelle OKW/Wi Rü Amt) 
Ministerialrat Dr. Goermnert (Reichsmarschall) 
Hptm.ieGedelw. vsBrauchitsch (ReichsmarschalT) 








ЕС. - З 
۸1۳۳۳۸۵۵۵ за -— 
H2862 —0017 


Bei dieser Besprechung, die die bessere Ausnutzung 
der besetzten Gebiete für die deutsche Ernährungswirtschaft zum 
Gegenstand hatte, wies der Reichsmarschall auf folcendes hin: 

Es hat den Anschein, als ob die Wehrmacht zu viel von der Heimat, 
insbesöndere an Konserven, anfordert. Die Versorgung muß, abge- 
sehen von Tabakwaren, Chokolade, Trockengemüse u.dergl., für die 
im Ostgebiet eingesetzten oder untergebrachten Truppen aus den 
besetzten Gebieten selbst aufgebracht werden, Gelingt dies nicht, 
etwa aus ungenügender Organisation oder aus Rücksicht auf die Ian- 
deseinwohner, aus Transportschwierizkeiten, aus Bequemlichkeit, 
weil die Verwendung von Konserven einfacher ist, so müssen diese 
Gründe beseitigt werden. Auf keinen Fall gebe ich die Genehmigung 
zum verstärkten Nachschub aus der Heimat, die = namentlich bei der 
Fleischversorgung - zu einer Verringerung der Sätze für die deut- 
sche Zivilbevölkerung führen müßte. Dazu gebe ich auf keinen Pall 
meine Binwilligungs 

Die Stimmung in der Heimat wiirde dadurch leiden 
oder unsicher werden, Die Heimat hat schon genug zu tragen (Вош- 
benabwürfe, steigende Verluste, langsame Erfolge im Osten, dazu 
kommt, daß dieser Krieg der zweite Krieg innerhalb einer бепега- 
tion ist). Die feindliche Propaganda würde eine vorzügliche Waffe 
bekommen, Sie arbeitet schon heute damit, den Einwohnern in den 
besetzten Gebieten beizubringen, immer wieder nach Verpflegung zu 
schreien, die Vorräte zu verstecken, Ermnährungsmittel nicht abzu- 
liefern usw., damit überall - nicht zuletzt in der Heimat, ~ Zr- 
nährungsschwierigkeiten und schlechte Stimmung, verbunden mit dem 
Sinken der Moral, entstehtev. 


Es ist klar, daß eine Abstufung in der Ernährung 


nötig ist, 

Zunächst kommt die kümpfende Truppe, dann die tibri-. 
gen Truppen in Peindesland und dann die Heimattruppe. Die Sätze 
sind dementsprechend eingerichtet. Dann wird die deutsche nicht- 
militärische Bevölkerung versorgt. Erst dann kommt die Bevölkerung 
in den besetzten Gebieten, | | 

¥ Grundsätzlich sollen in den besetzten Gebieten nur | 
diejenigen in der entsprechenden Ernährung gesichert werden, die 
für uns arbeiten, Selbst wenn man die sämtlichen übrigen Tinwohner 
ernähren wollte, 80 könnte man es im neubesetzten Ostgebiet nicht. 
- 5. 
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Daher ist es falach, hierfür lebensmittel abzuzweigen, wenn der 
Truppe diese entzogen werden und dadurch erhöhter Nachschub aus 
der Heimat erforderlich wird.’ Auch bei den Norwegern und Hollän- 
dern, die sich uns gegenüber stets dickfellig zeigen, sollte man 
keine falschen Rücksichten gelten lassen: sie bleiben dickfellig, 
such wenn man sie besser ernährt, Noch immer haben die Norweger 
keine gentigenden Anstrengungen gemacht, um uns die versprochenen 
Fische zu liefern. Daher sollte man sie kurz halten, bis sie lie- 
fetten, Auch muß man in den Gebieten, in denen Sabotage verübt 
wird, mit Einschränkung der Versorgung vorgehen, 
Auf der anderen Seite soll nicht verkannt werden 
- und mir liegen Nachrichten darüber vor -, daß auch die Truppen 
in den besetzten Gebieten sparen könnten, Soldaten haben immer 
Appetit, was sie kriegen können, essen sie, auch wenn es für ihre 
Ernährung nicht unbedingt erforderlich ist. Daraus entstehen dann 
die zusätzlichen Schweine- und Rindviehrequirierungen gegen frag- 
liche Empfanzsscheine oder auch ohne diese. venn bei den vorder- 
sten Truppen hier nicht immer die Regel innegehalten werden kann, 
зо schlägt dies nicht so sehr ins Gewicht. Ich wende mich aber 
gegen alle zusätzlichen Requirierungen oder Ankäufe der sonsti- 
gen Truppen, wenn den Ankiufen gegenüber kein entsprechender 
Minderempfang bei den Verpflegungsausgabestellen eintritt, Бе muß 
Aufgabe aller Dienststellen sein, hierfür zu sorgen, sonst ent- 
steht eine unnötige zusätzliche Verpfle aus den besetzten Ge- 
bieten ohne Entlastung der Heimat, Die Truppe muß hier zur Spar- 
samkeit und Ordnung erzogen werden, 
Bei der Verpflegung der bolschewistischen Gefen- 
genen sind wir im Gegensatz zur Verpflegung anderer Gefangener 
an keine internationalen Verpflichtungen gebunden, Ihre Verpfle- 
gung kann sich daher nur nach 4en Arbeitsleistungen für uns rich 
ten. | ۱ 
Die Versorgung der Truppenpferde mit Hafer тов re 
vidiert werden. Die hohen Sätze sind nicht erforderlich, Die Pfe 
de müssen auf teilweise Mais- und andere Futterarten gesetzt wer 
den, damit wir den schwerarbeitenden Heimatpferden den Hafer nic 
noch mehr entziehen, Der Nachschub an er aus der Heimat muß 
unbedingt für den Osten geürosselt geren, PX 
Ebenso gebe ich nicht meine Tinwilligung, daß in 
der Heimat noch Pferde ausgehoben werden, Ich verweise auf die 
Panjepferde, die zudem noch fast ohne Набег auskommen“können, 
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In den besetzten Ostgebieten muß das Heer die Pferde einziehen, | 
, die es gebraucht, 

Bei der Viehinanspruchnahme in den besetzten Ge- 
bieten soll nicht eine Rücksicht auf die Verpflegung der Einwoh- 
ner oder auf den Wiederaufbau der Nachzucht in den Vordergrund 
treten, sondern die höchstmögliche, aber ordnungsgemäße Ausmut- (| 
zung der Viehbestände zur Frischfleischversorgung und vor allem 
sur Herstellung von Dauerware, Hierzu werden noch besondere Ma f= 
nahmen erforderlich sein. 

Der Reichsmarschall ließ dann die praktischen | 
Mafnahmen erörtern, die auf Grund seiner Ausführungen und der ge- 
gebenen Lage erforderlich wären, Hieraus seien hervorgehoben: 

1.)Die Getreidevorräte sind nicht in der Hand der Bevölkerung 
zu lassen, sondern baldigst zu erfassen, zu stapeln, sorg- 
filtig zu pflegen und unter Bewachung zu stellen, 

2.)Die Viehherden sind zu erkunden, Es ist anzunehmen und 
vielfach festgestellt, daß die aus den Dörfern verschwun- 
denen Tiere noch in den Wäldern oder abseits der Rollbah- 
йеп und Truppenunterkünftex vorhanden sind, Soweit diese 


Rinder nicht zur Frischfleischversorgung verwandt werden, 
sind sie im großen Maße abzuschlachten und zu Dauerware 


zu verarbeiten, 
3.)Pür die Erfassung des Viehe sollen deutsche Händler heran- 
gezogen werden, die für die Lieferung einen Stücksatz er- 
halten sollen. (Bezahlung an die Verkäufer gemäß allgem, 
Richtlinien) 
4.)Die Schlacht- und Verarbeitungsmöglichkeiten (siehe Ziffer 
sind sofort zu vermehren. Dazu sollen durch das 2) 
Reichserhährungsministerium zivile Schlächter mit Sohlaoht- 
und Verarbeitungsgerät eingesetzt werden, Auch sollen 
deutsche Fleischkonservenfabriken, die still liegen, in 
den Osten verlegt werden. | 
| 5,)Für den Amtransport des Viehs und die Weiterleitung der 
Pertigware sollen besondere Lastkraftwagen vom CO TTE EE 
stellt werden, Zunächst sind rund 1 200 IKW vom беа.4, in = 
Aussicht gestellt. Wi Stab Ost (Ministerialtirektor Riecke)” 


wird bec افد‎ 9: den Einsatz im Operationsgebiet machen. 
A —“ Sh 





= 5 ~ EC 
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6.)Da sich die Kapazität der Pleischwarenwerke (z.B.Maintas 
im Ostland) als zu gering erwiesen hat, sollen Rinder (le 
bend) nach Deutschland abtransportiert werden. Transport- 
chef hat Transporte zugesagt. 

Te )Da die Erfassung des Viehs und anderer Lebensmittel in 
den von Truppen nicht besetzten Gebieten auf Schwieris- 
keiten stößt, ist eine erhebliche Vermehrung der Sicher- 
heitstruppen und deren u.U. beweglicher Einsatz in den 
Erfassungsgebieten erforderlich, Gen... hat dieses zur 
Kerntnie renommen, 

8,)Aus wirtschaftlichen Überlegungen ist die Eroberung gro- 
fer Städte nicht erwünscht, Ihre Finschließung ist vor- 


teilhafter, (Reichsmarschall.) Lost 
Abgeschlossen: 16.941 12.00 Uhr, ( 








Mite о 


Geheime Kommandei ache 


Rü Amt 0.0.8, 14.8.41‏ رو ریہ یہ 
beim Reichsmarschall‏ 
аа вуса‏ 


17/41 ۵٥6٥ | 5 Ausfertigungen 
Зе Ausf. 


An den | 
Chef Wi R üu Amt 


Herrn General 2,7, T homas 


In der Anlage werden Aufzeichnungen über 
erörterte wehrwirtschaftliche Fragen gemäss Befehl vom 
29.7.41 vorgelegt. Da der Reichsmarschall in der Berichte = 
zeit (ab 29.7.41) nicht anwesend war,so konnten aus der Des 
richtszeit vom 1, = 14.8, keine Aufzeichnungen gemacht wer= 
den. Зе sind jedoch frühere,zum Teil wohybekannte , iusserun= 
gen zusammengestellt und in die. ersten "virtschaftsaufzeis 
ohnungen für die Zeit vom 1. - 14.8.41" aufgenommen. 
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Anlage gu: Verb.St.dsOKW/Ni RU Ant gc ^3 
beim Reichsmarschall di 
g Kdos у. 14.8.41 


Verb.53t,4.0X4 /wi EA Am 0,0565 1455-41 
beim Neichsmarschall бе! Ame Hommandojache 


A ES SCH a SS SW: 
für Aie Derichtszeit vom 1.-14.0.1941 'a,früher) 


Bohrungen für У1паёга101, der eichsmarschall hält es für nötig 
Rohr- und Türdergerlte im grossen Umfang bereit zu halten, 
um bei den etwa zerstörten Anlagen sofort mit Neubohrungen 
und Förderungsanlagen - auch in den bisher nicht ausge = 
nutzten Cebieten ~ bezinnen zu Können. | 
Hemerkung: Russische тетке, ء٥‎ Rohrgeräte herstellen küns 
nen,befinden sich in Baku, Malotow, Tuapse , Moskau, Podol sky 
Perwouralsk, lerehny Serginsk, Xungar(Geb.Wolotow), Stryj 
(Westukraine) und Boryslaw (Geb,Drohobyez),Die Terke in 
Stryj und Boryslaw sind nach ngabe von Rittmeister will 
(26.7.41) zerstört,bzw. nicht betriebsfZhir, 

Bodenverbesserunzen, Der Naichsmarschall wies bei Unterhaltungen 
wiederholt darauf hin,dass man mit der Verbesserung der 
landwirtschaftlich nutzbaren Flächen dort beginnen solle, 
wo mit wenig Mitteln der grösste Erfolg erzielt werden 
könne „Меп soll keine unwirtschaftliche Arbeit auf magere 
PÉden ansetzen. їг warne auch vor der vielfach beliebten 
"Sumpftrockınleming”,„die meist zu einer Verschlechterung 
des Vasserhaushalts durch Veränderung des ^rundwasserstanz 
des und zu schnellem Tasserdurchfluss geführt hätte, 

Srnährungsfragen. Der leichsmarschall glaubt nicht,dass man aus der 
^iegjühricen "rnte einschl. der Vorräte des besetzten Ost= 
Tebietes mehr als Т Nill. to. 6:84 für die 
?rmührunz Deutschlands herausholen könne j vermehrt um die 
“encen, die die Truppe in den besetzten Jebieten verbraucht, 

Im übrizen rechnet der Jelchsuarschall mit gros= 
sen Menschenverlusten aus Ürmährungsgründen bei den in 
Richtung des Sowjetraumes sich bewegenden “asgen und in 
den zrossen Städten, | 

Julenbeschäftigung. Der Reichsmarschall hat getiussert,dass die Ju= 
fen in den von eutschland beherrschten Jebigien nichts 
meh? zu suchen hätten, io man sie zur Arbeit einsetzen 
nüsste,müsste dies in orm von ırbeitsformationen geschehen, 


جس 


Die 








сё ; | ced 
Die Juden seien gewissermassen wie in — REE 
zu Arbeits-Bataillonen zusammen zu fassen und zu kaser= 
nieren,wenn sie nicht die Möglichkeit gehabt hätten,abzu= 
wandern.Irgend welche arbeitsmässize Betätfgung,anders 
wie hier angegeben,seien den Juden nicht zu erlauben, 
Kleinere Ausnahmen zu Anfang der Besetzung könne man ge= 
statten, Die Ernährung sei besonders zu regeln und zu 
überwachen, Im übrigen sei ès zu ehrenvoll,die Todesstra= 
fe bei den Juden durch Erschiessen zu vollziehen, Man 
müsse befehlen,dass sie gehängt würden, 

Kolchosen.Der Reichsmarschall üHusserte,dass er grunäsätzlich jedes 
bolschewistische System ablehnen und beseitigen werde. Es 
könne daher auch keine Rede davon sein,das Kollektiv-iys= 
tem der Kolehosen auf die Dauer aufrecht zu halten, Der 
Zeitpunkt der Umwandlung sei jedoch noch nicht gekommen, 
Ee веі gefährlich, jetzt eine Änderung der lanäwirtschaft- 
lichen Produktions- und Erfassungseinrichtungen zu tref= 
fen.Man könne ja den Bauern sagen,dass eine Änderung herbei- 
geführt würde und dass die Bauern,die fleissig arbeiteten 
und ablieferten sich die Anwartschaft dadurch erwerbeh 
auf spätere Landzuteilung, Der Neichsmarschall lehnte es 
aber ausdrücklich ab,jetzt eine neue landverteilung vor= 
zunehmen oder durch die Gemeinden vornehmen zu lassen, 
Erst hätten die Bauern leistungen aufzuweisen,dann erst 
könne man ihnen zu Eigentum verhelfen, Der Herr Reichs= 
marschall hat dagegen keine Sinwendungen gegen die Wieder= 
herstellung der bäuerlichen Betriebe in den neuen russi = 
schen Gebieten,in denen die Kolchoswirtschaften erst in 
der Vorbereitung oder in der Einrichtung begriffen sind. 
Hier soll man,den Verhältnissen entsprechend,die Bauern= 

‚ wirtschaften wieder herstellen, 

Mineralöltransport. Der Reichsmarschall hat den Staatssekretär 
Körner mit der Prüfung der Frage beauftragt,ob neue Pipe= 
lines aus Rumänien - Galizien in Richtung Deutschland 
nötig seien, Eine Antwort ist mir nicht bekannt geworden, 


Mineralölversorgung, Auf eine Anfrage des Chefs des Wi Rü Amt 
vom 23.7641 (11 Fragen) hat der Reichsmarschall سم‎ 14 


zustimmend im Sinne der Anfrage geantwortet. 
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Im 


Rohstoffe , 


252 &£c-2 


Die Anfrage lautet: ii 


Alle von uns besetzten Gebiste wurden bisher fast völ= 
lig aus dem Kaukasus mit Nineralölen versorgt. 

Für die Verwaltung und die Nirtschaft, ,insbe= 
sondere die Bergung der “табе und Feldbestellung wer= 
den voraussichtlich in nächster Zeit nicht unbeträcht= 
liche Mineralölmengen benötigt,während andererseits 
eine Beschaffung aus dem Kaukasus vorläufig nicht in 
Frage kommt, Ob und in welchen Umfange später Einfuh= 
ren von dort möglich sind,lässt sich z,2t, nicht über= 
sehen, Es besteht auf alle Fälle ein dringender Bedarf 
für Deutschland, Italien und die besetzten Gebiete im 
Westen, 

x Das Wi Rü Amt beabsichtigt, keine Abgaben aus 
den bisher uns zur Verfügung stehenden Quellen zuzulas= 
sen und die aus dem Kaukasus verfügbaren Mengen in ers- 
ter Linie zur Deckung der vordringlichsten Bedürfnisse 
Deutschlands usw. heranzuziehen, 
Kann ín diesen Sinne verfahren werden,selbst wenn hier= 
durch weitgehende Schäden in der russischen Landwirt = 
schaft verursacht werden? 
Falls das Gebiet von uns besetzt würde,so müsste der 
dortige Reichskommissar,der ja fast ausschliesslich 
wirtschaftliche Aufgaben habe,ihm ~ dem Reichsmar = 
schall - unmittelbar und restlos unterstellt werden 
und nur von ihm seine Veisungen erhalten, die natür = 
lich mit den Anweisungen für den Nineralölbeauftragten 
abzustimmen seien, 
Eine weitere Anfrage des Chefs des Wi RU Amt vom 23.7. 
41 (11 Pragen) lautete: 

Können 416 in Russland vorge= 
fundenen Rohstoffe,soweit erforderlich, zur Deckung des 
Bedarfs der deutschen Wirtschaft herangezogen werden 
Ohne Rücksicht auf die durch weitgehende Stille 
der russischen Industrie sich dice vented! ا‎ 
Der Reichsmarschall hat geantwortet (28.7-),dass die 
Rohstoffe dort eingesetzt werden müssten,wo ihr Ein = 
satz den stärksten Erfolg für die deutsche Wirtschaft 
brächte ‚Stillegungen russischer Betriebe würden sich 
hierbei nicht vermeiden lassen, 


Yerkehrefragen 
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Verkehrsfrazen, Der Reichsmarschall Husserte,er müsse auf die 
Verkehrsfragen im Ostgebiet einen entscheidenden Ein = 
fluss nehmen, (Ausbau der Kanäle Schwarzes Meer ~ Ostsee; 
Binnenschiffsbau; Seetransporte usw,; Ausbau der Bahnen 
ЭЭР 

Versorgungsfrasen, Der Réichsmarschall hat verschiedentlich da = 
rauf hingewiesen,dass man dem Soldaten keine Sehwierig= 
keiten machen solle,wenn er sich privat versorge. Natür= 
lich dürfe nichts vergeudet werden;aber man solle nicht 
kleinlich verfahren,auch nicht bei Grenz- und Zollkontrol= 
len. Natürlich müsse für dis Erfassung und den Abtransport 
im Grossen eine Ordnung herrschen (28.7.41). 
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« «Der Chef 
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bes Be по файе. u. Rüffungsamts 
im Oberfommando der Wehrmacht 


Herrn 
Generalmajor 
Vertreter Wi 
Ro 

Herrn 
Major Dr. R 
VO Wi Бї Amt 
W o 


К) 
Auffassungen und 
Generalfeldmarschall keit 
Amtes bei Vorträgen oder 
oder festgelect werden, t 
allem 


ihrer Erledigung festzule 


sind dabei die lauf 


tigkeit und die sic 


mit den oben genannten Не 


deren Herren wie Staatsse 
Warlimont usw, ta 


lung Ihrer Tätigkeit sond 


Auffassungen im Vordergru 


Monats 
meiner Orientierung zu 


Rü Amt beim 


u 
d 
1 


Ich lege besondere 
Weisungen, die von 


dara 
kretär Körner, 


&ebuchartig festlegen, 


bitte ich mir einen Ab 


iib 


' @ 
Berlin W62, den 29.7.1941 


Kurfürftenftraße 63-69 


к. j Sammelnummer 2400 16 


Pojtanfdrift: Berlin 7835, Tirpigufer 72-76 


Fernſprecher 
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n Wert darauf, daß die 


keichsmarschell bez vom 


14; 
LEET 


el auf den Arbeitsgebieten des Wi Rü 


sonstigen Gelegenheiten ausgesprochen 


asebuchmäf ۱ niedergelegt werden. Vor 


end. anfa] Art 


lenden Probleme und die 
daß 


‘achen und Vorträge 


[cv 
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gen. Ich bitte dah le Ihre Tä. 


er, 


hah, 


u$ ergebenden Ausa 1 


rren, in wichtigen Fällen euch mit 


an- 
General Jodl, General 


wobei nicht eine Aufzäh- 


ern eine X1 


nd 


érlegung der Probleme und 
und 15, 


Aufzeichnungen 


Stehen muß, Zum 1, Jeden 


druck dieser zu 


ersenden, 
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